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P O S I T I O N S P A P I E R   
der Assmann-Stiftung für Prävention  

zum Weltherztag, 29. September 2026 

Gemeinnützige Prävention: ein unverzichtbarer 
Beitrag für die Herzgesundheit in Deutschland 

 

Kernaussagen auf einen Blick 
 
▸  Herz-Kreislauf-Erkrankungen sind die häufigste Todesursache in Deutschland. Prävention kann 

Erkrankungen verhindern, Lebensqualität verbessern und Leben retten. 

▸  Mehr als 900.000 Menschen haben mit der digitalen Bildungsinitiative „Deutschland bestimmt 
das Herzalter!“ ihr persönliches kardiovaskuläres Risiko ermittelt – wissenschaftlich fundiert, 
anonym und kostenneutral für die gesetzliche Krankenversicherung. (www.assmann-stiftung.de) 

▸  Gemeinnützige Initiativen, ehrenamtlich Engagierte, Apotheken und Hausarztpraxen können 
gemeinsam ein niedrigschwelliges Präventionsnetz bilden und staatliche Versorgungsstrukturen 
wirkungsvoll ergänzen. 

▸  Die Stiftung begrüßt ausdrücklich das am 2. Juli 2026 in Kraft getretene Gesetz zur 
Weiterentwicklung der Apothekenversorgung (ApoVWG) und warnt gleichzeitig davor, 
Vorsorge- und Früherkennungsleistungen durch Vergütungsbegrenzungen faktisch zu 
schwächen. Präventionsleistungen müssten dauerhaft so finanziert werden, dass ihre 
flächendeckende Erbringung gewährleistet bleibt. 

▸  Apotheken und gemeinnützige Initiativen ersetzen nicht die ärztliche Vorsorge. Sie ergänzen sie. 

▸  Unsere Forderung: Prävention muss strukturell gestärkt und zivilgesellschaftliches Engagement 
stärker in die gesundheitspolitische Gesamtstrategie einbezogen werden.  

 
 

 

1 | Prävention muss einen höheren Stellenwert erhalten 

Herz-Kreislauf-Erkrankungen sind die häufigste Todesursache in Deutschland und verursachen 

erhebliche gesellschaftliche und wirtschaftliche Belastungen. Ein wesentlicher Teil dieser 

Erkrankungen kann durch Aufklärung, frühzeitige Erkennung von Risikofaktoren und rechtzeitige 

Präventionsmaßnahmen verhindert oder hinausgezögert werden. 

Die Assmann-Stiftung für Prävention setzt sich deshalb seit Jahren dafür ein, wissenschaftlich 

fundierte Gesundheitsinformationen niedrigschwellig in die Bevölkerung zu tragen. 

Zum Weltherztag 2026 verbinden wir dieses Engagement mit einer gesundheitspolitischen 

Forderung: Zivilgesellschaftliche Prävention sollte als eigenständige und wichtige Ressource des 

Gesundheitssystems anerkannt, gefördert und mit den bestehenden Versorgungsstrukturen 

vernetzt werden. 

http://www.assmann-stiftung.de/
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2 | „Deutschland bestimmt das Herzalter!“ – Prävention erreicht die Menschen 

Die digitale Bildungsinitiative „Deutschland bestimmt das Herzalter!“ basiert auf den Erkenntnissen 

der PROCAM-Studie und ermöglicht eine allgemeinverständliche Einschätzung des persönlichen Herz-

Kreislauf-Risikos. Berücksichtigt werden unter anderem Blutdruck, Körpergewicht, Raucherstatus, 

Diabetes, familiäre Herzinfarktbelastung und – soweit bekannt – Lipidwerte. 

Bilanz zum Weltherztag 2026 

• Mehr als 900.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben ihr Herzalter bestimmt. 

• Die Bestimmung erfolgt kostenlos und anonym. 

• Es werden keine personenbezogenen Daten an Dritte weitergegeben. 

• Die Initiative verursacht keine Kosten für die gesetzliche Krankenversicherung. 

• Getragen wird sie von der gemeinnützigen Assmann-Stiftung für Prävention und ihren 

„Partnern mit Herz“. 

Die hohe Beteiligung zeigt, dass digitale, wissenschaftlich fundierte Präventionsangebote Menschen 

erreichen und für ihr persönliches Risiko sensibilisieren können. 

Ehrenamtlich Engagierte und Kooperationspartner tragen dazu bei, dieses Wissen auch außerhalb 

klassischer medizinischer Strukturen zu verbreiten. 

 

3 | Apotheken und Hausarztpraxen als Präventionsnetz 

Wie niedrigschwellige Prävention funktionieren kann, zeigt die Zusammenarbeit mit der 

Apothekerkammer Westfalen-Lippe im Rahmen der Kampagne „Ihre Apotheke mit Herz“. 

Das Prinzip ist einfach: 

1. qualitätsgesicherte Blutdruckmessung in der Apotheke, 

2. anschließende digitale Herzalter-Bestimmung, 

3. persönliche Risikoaufklärung, 

4. Empfehlung zur ärztlichen Abklärung bei auffälligen Ergebnissen. 

Apotheken erreichen Menschen unmittelbar in ihrem Alltag und können damit einen wichtigen 

Zugang zur Prävention schaffen. Insofern begrüßt die Stiftung ausdrücklich das am 2. Juli 2026 in Kraft 

getretene Gesetz zur Weiterentwicklung der Apothekenversorgung (ApoVWG). 

Dabei gilt ausdrücklich: Apotheken und gemeinnützige Initiativen ersetzen die ärztliche Vorsorge 

nicht. Sie ergänzen sie. 
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Hausärztinnen und Hausärzte bleiben die zentrale Instanz für individuelle Risikobewertung, 

Diagnostik, Therapieentscheidungen und die langfristige Betreuung von Risikopatientinnen und -

patienten. 

Die Präventionskette kann somit von der öffentlichen Gesundheitsinformation über niedrigschwellige 

Angebote bis zur haus- und fachärztlichen Versorgung reichen. Eine solche sektorenübergreifende 

Zusammenarbeit sollte gesundheitspolitisch stärker unterstützt werden. 

 

4 | Prävention darf nicht durch Vergütungsbegrenzungen geschwächt werden 

Die Stabilisierung der GKV-Finanzen ist eine wichtige gesundheitspolitische Aufgabe. Sie darf jedoch 

nicht zulasten von Vorsorge und Früherkennung gehen. 

Die Assmann-Stiftung für Prävention gibt zu bedenken, dass ärztliche Vorsorge- und 

Früherkennungsleistungen bezahlbar und damit für alle Bürger zugänglich sein müssen. Vorsorge und 

Früherkennung müssen dauerhaft so vergütet werden, dass ihre flächendeckende Erbringung 

gewährleistet bleibt. 

Gemeinnützige Initiativen können staatliche und ärztliche Prävention wirkungsvoll ergänzen und 

Menschen erreichen, die vom Versorgungssystem bislang nur unzureichend angesprochen werden. 

Sie können jedoch keine strukturellen Defizite der medizinischen Versorgung kompensieren. 

 

5 | Unsere Forderungen an die Gesundheitspolitik 

① Gemeinnützige Prävention als systemische Ressource anerkennen 

Zivilgesellschaftliche Präventionsinitiativen erzielen messbare Reichweite und können staatliche 

Angebote wirkungsvoll ergänzen. Dafür benötigen sie verlässliche politische Rahmenbedingungen 

und Möglichkeiten zur Vernetzung mit dem Gesundheitssystem. 

② Apotheken als niedrigschwellige Präventionsstandorte stärken 

Apotheken sind für viele Menschen erste Ansprechpartner bei Gesundheitsfragen.  

Präventive Leistungen wie Blutdruckmessung, Risikoaufklärung und die Vermittlung geeigneter 

Präventionsangebote sollten stärker in bestehende Strukturen eingebunden werden. 

③ Hausarztpraxen als koordinierende Instanz sichern 

Hausärztinnen und Hausärzte sind unverzichtbar für die individuelle Risikobewertung und weitere 

medizinische Betreuung. Präventionsleistungen müssen ohne unnötige bürokratische und finanzielle 

Hürden erbracht werden können. 

④ Vorsorge- und Früherkennungsleistungen vor faktischer Budgetierung schützen 

Ärztliche Präventionsleistungen müssen dauerhaft so finanziert werden, dass eine wachsende 

Nachfrage nach Vorsorge und Früherkennung nicht durch Vergütungsbegrenzungen ausgebremst 

wird. 
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⑤ Ein nationales Präventionsnetzwerk aufbauen 

Deutschland benötigt eine stärkere Vernetzung staatlicher, ärztlicher, pharmazeutischer und 

zivilgesellschaftlicher Präventionsakteure. Gemeinsame Strukturen können Reichweite erhöhen, 

Doppelarbeit vermeiden und Gesundheitsbildung wirksamer machen. 

Die Assmann-Stiftung für Prävention bietet hierzu ausdrücklich ihre Zusammenarbeit an. 

 

 

6 | Fazit: Prävention ist eine Investition in Gesundheit 

Prävention darf nicht allein als Kostenfaktor betrachtet werden. Sie kann Erkrankungen vermeiden 

oder hinauszögern, individuelles Leid vermindern und langfristig das Gesundheitssystem entlasten. 

Die Erfahrungen aus mehr als 900.000 Herzalter-Bestimmungen zeigen, dass wissenschaftlich 

fundierte, allgemeinverständliche und niedrigschwellige Angebote große Teile der Bevölkerung 

erreichen können. 

Die Assmann-Stiftung für Prävention möchte diese Erfahrung in die gesundheitspolitische Diskussion 

einbringen. 

Unser Ziel ist ein Präventionssystem, in dem staatliche Strukturen, Ärzteschaft, Apotheken und 

Zivilgesellschaft ihre jeweiligen Stärken miteinander verbinden. 

Wir laden die politischen Entscheidungsträgerinnen und Entscheidungsträger dazu ein, gemeinsam 

mit uns Wege für eine stärkere und nachhaltige Prävention in Deutschland zu entwickeln. 
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